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Freitag Zeden Irritag eine belletristische NVeilage: ,IWõchentliche Unterhaltungen·  den 20. August 18386.
ö—— * — —— ——— — —— —— —

Die Regierung und das Slatlhalteramt Luzern mögen zu machen, welcher sich das in No. 181 unseres Vlattes
also die Sonntagdfeler „strilte“ handhaben und die sehl erwahnte rohe Benehmen habe zu Schulden lommen lassen,
zaren Bulrger durch das ,berlhmte“ kantonale Polizellornd damii die Verdächtigung von Andermatt und seinen drei

Vone WeDie e 7 3 Isn enen 9* 3 — ee Ielbstständigkelt besitzen, daß sie den F141 des P.St.G. ehrs am Vlerwal ersee Gote otthar er

unabhängig von dem —* elniger übereisriger 5 — alp, Drei Könige und Meyerhof in Hospenthal) —**
anwendenunddieWorte„vormitiagigerGotteddienwerde.
so audlegen, daß derinie nur der felerliche Gottesdiensi Dlesem Ansuchen nachkommend, konstaliren wir, daß in
in der Hofkirche zu verstchen ist, also alle die jenigenvon er fraglichen Einsendung Hr. ChristenKesselbach zum
Schulb, Strafe und Kosten frrisprechen, welche ihre Ver „Bellevue“ als derlenige Wirth bezeichnet war, welchem

laussläden ec. von 8—d Uhr und nach J1õ uhr offen der erwãhnte dsen dvehe ann s
halten. —In den obern Gebirgzregionen el am

Die „strilte Handhabung der Sonntagefeier“, wle der Diendtag reichlicherSchnee. Von der hiedurch auf dem
Herr Amtsstatthalter daz VDing nennt, welche von einem Natterhorn verursachten Katastrophe, welche nochverhältniß

n en rre w e 83 saai in ee 8 —ã 7nding, namenilich nachdem die betr. Gesetzesvorschr er heutigen Nummer berichtet. Gestern (Mittwo en

ln den blen 20 Jahren gar nicht mehr gehandhabt wurde am die Meldung nach Lujern, die Fur kapost sei don einer

and also vollständig der Vergessenheit anheimgefallen war. dawilne errricht worden, an welcher Stelle, wurde nicht
Die hohen Herten der Negierung möchten wir aber daran Jesagt. Wie man uns heute mittheilt, bestütigt sich dieß.
erinnern, daß, wer zu viel will, gar nichts kriegt. Die Lawine druckte dem Postwagen ein Limerrad ab;

Es ware daher gut, wenn man moßgebenden Orts noch zagegen bestätigt sich die weltere Nachricht, Kondulicur

rechtzeiig von der „firikten Handhabung der Sonntagt Wirz sel erheblich verleht, gluclicherweise nicht. Auf der
feier Umgang nehmen würde; sonst wird die Vurger Furka liege der Schnee einen Fuß hoch.
chaft der Stadt Luzern den frominen Ueberelfer mit dem — Die Seet halbahn hal im Monat Juli

Zuruf lohnen: bieses Jahres 19,487 Fr. eingenommen, gegenuber 18,884
Wir lachen euch aus! Fr. im gleichen Monat des Vvorlahres.

Nun hlft ruch heraus D In Kriens finbet Sonntag den 20. August,
Aen Vachmittage 1 Uhr, im Saale jum Ppiictus in

— — allgemeine Ver sa m n lung statt zur Behandlung fol

Eidgenossenschaft. ry rg Jesnhalen n ZinnBundebstadt. Wie uns gestern ein Telegramm, dat sulan sammtlichet euner And adie Besttebungen des

wir noch im — Theil der Auflage —* erpren y en und hon
konnten, melbete, hat dieser·Tage ein Notenwechsel Wetenn 7 dee .— * ——
mit der itallenischen Regierung wegen der bekannten 2 er hrurn omite's des Grutli—
brutalen Grenzverletung bei Novangano (Chiasso) durch sci Mir d. als sahe ich el
talienische Grenzwächter staltgefunden. — ald soge w. ein Zita aus

Bei iaee —* X ins in den „Basler Inn Zen der duter saubt den Wefsenrodh suct in der
nach eee — — —*2 Lumpelkammer denverrostelen Sabel und legt inen veuen
—** bemerlt, daß es im —2 den täglichen Vor ren wde 8* enn ——— So
—B ——
über die Grenze kommen. Man nehme daran wenig An eer e an Abe 8 Pie d
doßz, und so komme es, daß die itallenischen Grenzwachter lche Kinder der wv der Wirtho z
igin Tessin wie zu Hause fuhlen und bald seibst der Deduine aunder der Desuch der Wirthe. un chent

Begriff der Grenze dche „Gibt es dann wieder wie Anser u jwe Vpr ree h, — in felen4

jeuiich einen eklalanten Fall von Grensverlehung, fo wird ir n — w pu I n *
naturlich nach Bern geschrieben, von Vern wird nach Rom nnern kann. im Gontonabtan ein solchez Verbo —
reklamirt, Rom —X eine ünlcien ein und findel nen qu doben ohwobl sraglice —— 6
“n unt —5 — elt 29. Oltober 1866 exlsirt. Ich denke namllch, dieser

Abn — ——— pun du Fall werde nicht vereinzelt hleiben, tadle auch abfolut die

fuhren, da wir uns e eigener Anschauung überzeugen pe r A * 7 dnn p fehen
onnten, daß die italienischen Grengäger meist gar nicht — e eSache aus gedehnt und durch-
aissen, wo die Grenje ist, und geneigt und, ste viel weiter Es besteht namlich unter anderm im —XR

diedselts zu suchen. Wenn die Tessiner Pollzei nur wolle, auch ein as, der dandeit von den dohen e —28—

so hatte sie diese Herren balb über die wirkliche Lage der rilarung, 9 ba heißt er in übsah du ucbecht iñ
Grengt belehrt, da es ihre Obern vielleicht absichtlich unter du—* Falitem der Vesuch er Diriha. an en
lassen. sie Aber solhe Nebendinge zu uinterrichten; auein sãuser verbolen.“ Also auch diese wird künftig dasWirtha
der tessinische Landläger und Pollzeidineristnieda,wenn hauederdot treffen. Jebensaus vüre die und da ha,
rine Grenzwerletzung stattfindet, oder, wenn er da ist, so wenn ein daule nicht mehr an Wirthetische prabien
en er sich, wie s. 8. in dererpe vorsichtig vor seinem könnte, wie er ein hlaues Fuchtlein gewesen sei. n

lalienischen Derrn Kolegen zuruudee. — e n. (dorr.) Wie Sie schon in
der DlendtagsNummer berichteten, brannte lehten Sonn LEugern. Letzten Mittwoch trat in Aarau, wo gegen

wartig eine Dragoner·Nektutenschule—*8wird,ir—A——— —
oer Kaserne ein Kriegager icht zusammen. Der An—. gelegenes, eonz
aeklagte war der ZufschmiedRekrut Albert Giger von Zanenbern, Llaher. gebörendes daus mit ——
—E—— —2 lich nieder. Verircien waren neben den hiesigen Sprihen

der —* seinem —88 Stalder aus Luhel alesenigen 9 Vfften, Langnau und — Pan
LIuh ein Portemonnale mit Fr. 60. 800 entwendet zu haben. n * ehegn anun 8
Ilger wurde in Anbetracht des Geständnisses und wein der uge
— Wp Vnmuung sich bewahrheitet, wird die amtliche Unleruchung zelgen.
Lonnte, zum Minimum der Strafe, einem Jahr Zuchthaus, Eincihenes Mißgeschick scheint selt einihen Jahren
Kassatlon und Einstellung im Aklivbürgerrech auf 2 Jahre aber unseter Gemeinneee nnn Trobden wirhe
verurtheilt. Giger wird laut den „Aarg. Nachr.“ vom — n
Weriche dem N.Vuntenrathe ur is isen Ban Tag der hl. Agaiha in unserer Pfarrel als gebotenen Felertag

—5* Bundedrath zur theilweisen Vegnadigund elern, haben wir Dagmerseller innert 8 m
Aber 26 Vrandfalle zu verzeichnen. Was hiebel noch dan—Die Redbaltion des hlesigen „Fremdenblattes“ er

sucht uns, denjenigen Wirth in a —* matt namhaft e in den Neiten dahen üuch der Sbane

wiattauich zu verlüngern, so kdunten ja die Proitsiauten oder die Alte Noch Elns! Die Stadtgemelnde Luzern beklagt sich,
lameluten hren Goresdlend von D auf in ihe verlngen und deun oAe Hauserbesiher der Stadt milssen gegenllber den senigen
muslten Handel und Merlthr bie zur Deendiqung dioselben ruhen; auf den Landgemelnden elnen alljugroßen Theil der
e n uphqu MReglerung, nur der xbmischlatholischeGott tedlensi antonaien Grandafsekuranz · Sieuer iragen. Wenn den
ad elne besondere Rocksicht/ Wir wollim den Gedanken nuran· — ———— sa ee e deen

Die strikte Handhabung der Sonntagsfeier.

Eingesandt.)

Denn man über dieses Kapitel die neuesten Erlasse
es Regierungdrathes und des Statthalteramtes Luzern
lest, so muß man sich wirklich fragen, ob die Herren im
Afer für die heilige Sache den Kopf verloten haben Oder
wie anders kann man sich die neuesten Publikatlonen er

lären? Zuerst machte der Amtestatthalter von Luzern
elannt, der g 141 bes P.St.. habe den Sinn, daß
Ne Verkaussmagazine unb Wirthschaften Sonntags von
Ibis 10 Uhr zu schließen selen tine neuere —X

zerselben Amtastelle vom 15. August interpretirt den 8141
ahin, daß die Schließung obgenannter Lokale von d bis

id/ Uhr verlangt sei, und swar soll diese neucste Mel
aung über den F141 bes P.Sl.G. auf einer Weisung
xr h. Regierung beruhen!

Woher, erlauben wir zu fragen, nehmen die h. Re
erung und das Siatthalieramt Luzern das Recht und
die Kompetenz, den g 141 bes PaSt. G., einen Gesetzes
tulel, der ossenbar mehrfacher Auslegung fähig isi, zu
nterpretlren? Weder die eint noch die andere dieser Ber
hörden hat bel Uebertretung des Gesehes die mindesie
Straftompetenz; der Neglerungsrath als Admlnistralib
vehdrde schon gar nicht, und der Amtsstatthalter hat nach
desührter Untersuchung nur dad Recht, einen Strafantraf
nu stellen; unlerzieht sich der Beklagte, so ist allerding
der Prozcß fertig und die Strafe verhängt; untetzichi
ich aber der Veilagte nicht, so muß das Gericht den Fal
bturtheilen. Diefes wird aber wWweifellos den 8 141 det

bSi.G. felber lesen und sich fragen, was derselbe eigent
id sagen wole, bel weicher Prufung die indlviduellen n
igten der 88. Regierungaräthe und des Orn. Amisstett
jallers wohl wenig in Gewicht fallen dursten. Die an
pbliche Welsung det Megierungsrathes sowohl wie die
Publikatienen des Hrn. Amtsstatthaliers, sowelt sie den
Ial des P.St.G. aublegen wollen, sind daher An
naßungen und Uebergriffe in die Kompetenzen der richter.
lchen hehörden und sollten in einem geordneten Staals

desen gar nicht vorkommen. Der Regierungsrath that

Aesen Schtlu lebiglich aug Wohlbdienerel fur die jesuitische
Ahiheilung der ahrisen

Der Flai des s. St.G. lautet wörtlich wie solgt:
An Sonn. und gebotenen Felere und Bettagen i
dahrend der pormittägtgen Gottesdienstes
ale Deffnung der Dirlhschaften, Schenk. und Kaffechäuser,
ußer fur durhhreisfeuße Fremde, sowie die Deff
uung aller Handlungs und Kramladen mu Audnahme
er Apothelen und Vaaereien be gleicher Strafe (bis
d gr) unlersat

War ist num unter dem „vormittagigen Gottesbienst
verstehen Offenbar niqht eber Goiteedienst, der an
n Sonntage Vormittag gehalten wird, sonst mußle

henterne se die Schlichung von Morgens 4 uhr bie
— an An Uhr versügt werden, weil waãhrend dieser Zeit

en verschledenen Kirchen Gottesdienst siatifindet. Seibfi
 J Regieruns wagt nicht, diesen Sinn in. das Gesetz
n bin utragen, sonderae fie giaubte der vormittagige Gottes
In dauete von 8 bie Id!:/aUhr, wahrend das Slau

—— zweistundlgen Goticodlensi fsur „genugend

Nun daden wir allen Respelt vor der Frommigkeit der
ddie Schnyder, Fischer und Konsorten; wir

an, daß sie sseißlge Kirchenbesucher seien; aber
* auben wir doch nicht, daß dlese Herren am Sonn
4 Summ dem „vormitiagien Golteadienst wid
J das diese bohen derren seiber dicht ihum massen

halichen ienscennnee auch nicht thun.
—E kann dat Gesetz unter vormittägigen
dannhte nur den felerlihene tterbteetuin
n Gemeinde (Predigt mit Docham) ver

inen er beginnt belanntlich in der Stadt duzern

X um an gewohnlichen Sonntagen ein paar

—
innne hehen 10s. ühr darn ue —
—8B8 Gesedes wird aiso gie weiler kommen,
—Q deuusuien zc. an gewohnlichen Sonnlagen
di u u und an hohen Fesilagen von d die
* chlosen sein musteme)

l d mnevtung. Dir Nathwels wurde zu weit suhren, dah
— E—— sung aller Konsessionen ed jeder

blmeinensa seui ue —— o De Am
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